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Deutfchlaud. 

Berlin, 16. Januar. Iagderlaubnißfcheine 
konnten nach den bisherigen jagppolizellichen Beſtim⸗ 
mungen von den Jagppächtern gegen Entgelt ertheilt 
werden. Es ſoll dies jedoch, nach dem zu erlaſſenden 
neuen Jagppolizeigeſetze, fernerhin nicht mehr ſtatt⸗ 
finden dürfen. Uebrigens ſoll der Begriff des „Aus⸗ 
länders“ fernerhin auf die nicht zum norddeutſchen 
Bunde gehörenden Perſonen beſchränkt werden und es 
werden demnach nichtpreußiſchen Bundesangehörigen 
künftig direkt als Jagdpächter in Preußen auftreten 
können, ohne dazu, wie es bisher beſtimmt war, 
der beſonderen Genehmigung des Landraths zu 
bedürſen. 


— Wie die „B. u. H. Z.“ einer polniſchen 
Zeitung entnimmt, ſoll der Erzbiſchof von Poſen, 
Graf Ledochowoly, mit dem Herrn Miniſterpräſidenten 
wegen der Errichtung einer Stelle als päpſtlicher Nun⸗ 
‚Aus: in Verlin eine längere Unterredung gehabt haben. 
Der Herr Erzbiſchof ſoll ſelbſt die Rolle eines Nuncius 
am Berliner Hofe übernehmen wollen, um mit Hülfe 
der norddeutſchen Regierung gegen die Unterdrückung 
der katholiſchen Kirche in Polen, bei dem Petersburger 
Hofe verſöhnlich einwirken zu können. Auch will man 
wiſſen, daß der Erzbiſchof die Errichtung einer größeren 
Zahl katholiſcher Gymnaſien in der Provinz Poſen 
wünſcht. 

— Vorgeſtern Vormittag hat bei dem Könige 
eine Konferenz über Landesvertheidigungsangelegenheiten 
ſtattgefunden, der man in Fachkrelſen eine große Wich⸗ 
tigkeit beilegt; — ſo wenigſtens wurde geſtern in 
der Fraltion Müller während eiuer Abſtimmung 
erzählt. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 
13. Januar. Bekanntlich hatte das Mainzer Gericht 
in dem vielbeſprochenen Prozeß gegen Bamberger und 
Genoſſen den Angeklagten das Recht abgeſprochen, den 
Beweis der Wahrheit anzutreten. Es wird darum 
Intereſſe erregen, daß die Juriſten-Fakultät in Heidelberg 
ein Gutachten in dieſer Sache einſtimmig dahin abge⸗ 
geben hat, daß der Wahrheitsbeweis unbedingt zuläſſig 


geweſen, da die eingeklag 1 
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München, 10. Januar. Mit fat 600 
Stimmen mehr ſſegte bei der Zollparlaments⸗Neuwahl 
im Wahlbezirke Kiſſingen der Kandidat der Ultramontanen, 
Frhr. v. Zu-Rhein, über den Kandidaten der liberalen 
Partei, Grafen Lurburg. Das Reſultat uͤberraſchte 
ſelbſt das ſeiner Sache ſichere und deshalb völlig ſorg⸗ 
loſe Miniſterium des Innern, und es fragt ſich jetzt, 
wie es denn möglich werden konnte, daß eine ſo ganz 
unbedeutende, völlig unbekannte Perſönlichkeit, wie es der 
ſechsunddreißigjährige Privatier Zu-Rhein iſt, über 
Lurburg, der fi) als früherer Bezirks⸗-Amtmann von 
Kiſſingen um dieſen Bezirk große Verdienſte errungen, 
der ſchließlich noch ſich für das Zuſtandelommen einer 
Eiſenbahn durch dieſe Gegend ebenſo eifrig als erfolgreich 
bemüht hatte, über Lurburg, der noch dazu jetzt Präfident 
desſelben Kreiſes iſt, den Sieg davontrug. Die Ant- 
wort iſt leicht gegeben: Der Sieg der ultramontanen 
Partei erfolgte einerſeits durch die Unthätigkeit der Libe⸗ 
ralen, andererſeits durch die unglücklichen Anordnungen, 
welche die Regierung bei drr Neuwahl getroffen hatte. 
Die Gegner der Einigung Deutſchlands haben mit dem 
jungen Zu-Rhein ein Mitglied mehr erhalten, doch wurde 
damit die Quantität der Fraktion vermehrt, die Qualität 
derſelben jedoch keineswegs verbeſſert. Der Eindruck 
aber, den die Wahl in den kompetenten Kreiſen der 
Hauptſtadt hervorbrachte, hat jedenfalls das Miniſterium 
jetzt doppelt feindſelig gegen die Einführung der direkten 
Wahlen bei den Landtagswahlen geſtimmt. 

Ausland. 

Wien, 13. Jan. Das Benehmen des griechiſchen 

Bevollmächtigten in der Pariſer Konferenz wird gewiß 

all miß billigt; mit beſonderer Schärfe wird dieſe 
Mißbilligung bier in Wien ausgeſprochen. Deſto 
größeren Beifall findet die türkiſche Note vom 30. De- 
zember, in welcher die Pforte die Gelindigfeit ihres 
Verfahrens gegen Griechenland betont und erklärt, ſtatt 
eines offenen Krieges, deſſen Verantwortung ſie nicht 
gern übernehmen möchte, ſich für jetzt mit den bekannten 
Zwangsmaßregeln zu begnügen, die gegen den Verlehr 
mit Griechenland gerichtet find. Sie mögen auch genügen; 
Griechenland vermag jenen Verkehr nicht lange zu ent⸗ 
behren. 

— Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Se. K. und 
K. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Kabinets 
ſchreiben vom 23. Dezember v. J. allergnädigft zu 
geſtatten geruht, daß der Fürſtenſtand mit dem Titel 
„Durchlaucht“ des im Mannesſtamme erloſchenen fürſt⸗ 
lichen und gräflichen Hauſes Dietrichftein zu Nitolsburg 
an den Grafen Alexander Mensdorff⸗Pouilly, als 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Fürſten Joſeph Dietrich⸗ 
dee und deſſen männliche Nachkommen nach dem Rechte 
0 Erſtgeburt übergehe, demgemäß der ‚jeweilige Fürſt 
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Pouilly zu führen hat“. x 

— Die Erlauer Komitatskongregation wurde durch 
den Königlichen Kommiſſar Grafen Szaparp aufgelöst. 

— Da ſich täglich neue Streitſcenen in der Joſef⸗ 
ſtädter Kavalleriekaſerne zwiſchen den Huſaren und Uh⸗ 
lanen ereignen, wurde der Befehl erlaſſen, daß dle 
Uhlanen, nach Galizien verſetzt, aus der Wiener Garniſon 
auszumarſchiren haben, dagegen die Unterſuchung aber 
mit aller Strenge gegen die Excedenten dortorts weiter 
gepflogen werden muß. 

Paris, 14. Januar. Die griechiſche Frage 
tückt nicht voran; man fürchtet jogar, fie werde grö⸗ 
ßere Umriſſe annehmen. Die hier eingetroffenen grie- 
chiſchen Blätter find voll maßloſer Wuth und rufen 
zum allgemeinen Aufſtande auf, zum offenbaren Hohne 
der diplomatiſchen Bemühungen für Erhaltung des Frie⸗ 
dens. Die Konferenz, welche heute um 4 Uhr ihre 
dritte Sißung hält, wird ohne den griechiſchen Ge⸗ 
ſandten tagen, da derſelbe immer noch ohne Inſtruk⸗ 
tionen iſt. Auch auf den in Athen gethanen Kollektiv⸗ 
ſchritt der Vertreter der Konferenzmächte iſt bis zur 
Stunde leine Antwort aus der griechiſchen Hauptſta di 
eingetroffen. Dennoch wurde die pünktliche Einhaltung 
des zur dritten Sitzung anberaumten heutigen Abends 
beſchloſſen, denn man will ſich die Frage beantworten, 
was geſchehen ſoll, wenn Griechenland in ſeinem Trotze 
verharrt. Letzteres gilt allgemein für eine ausgemachte 
Sache. Man erwartet dieſen Abend die Vertagung der 
Konferenz auf gelegenere Zeit, oder die Erklärung, daß, 
da der griechiſche Bevollmächtigte ja ohnehin nur be- 
rathende Stimme habe und nur offiziös geladen fei, 
ſeine Abweſenheit der Konferenz keinen Abbruch thue. 
In dem einen Falle kommt es überhaupt zu keinem 
Beſchluſſe, im anderen kommt nur ein Kontumaz⸗Ur⸗ 
theil zu Stande, und das eben will die griechiſche Re⸗ 
gierung, die ſich wieder ſtärker als je einbildet, Ruß⸗ 
land werde ſie im äußerſten Falle nicht im Stiche laſſen 
und eben ſo wenig die Propaganda für die allgemeine 
Erhebung der chriſtlichen Bevölkerungen in der Türkel. 
Die „France“ bittet, d der Konferenz nich 
s dem Aug ve ſollte, erſtens 

den Frieden zu erhalten, kund geben; fie 
ſollte zweitens ihre Anſicht über den Streit zwiſchen 
Griechenland und der Pforte ausſprechen, die Haltung 
beider Theile würdigen und die Regeln des Völkerrech⸗ 
tes den ſtreitenden Parteien ins Gewiſſen ſchreiben. 
Dieſe beiden Zwecke kann die Konferenz auch ohne 
Rhangabe's Zuhörerſchaft erreichen. Indeß bleibt die⸗ 
ſes Reſultat ein rein doltrinäres, ein bloßes Rezept, 
und es wird ſich fragen, ob auch dieſelbe Harmonie 
Stich hält, wenn man ſich etwa genöthigt ſehen jollte, 
einen Schritt weiter zu gehen und die atheniſche Regie- 
rung zu beſtimmen, ſich das Rezept machen zu laſſen 
und einzunehmen. Was wird Rußland in dieſem Falle 
thun? Es hat, wo nicht an erſter, ſo doch an zweiter 
Stelle die Konferenz in Anregung gebracht. Die 
„France“ fügt hinzu, daß Rußland ſchon deshalb für 
den Frieden ſein müſſe, weil es „bei dem Anfange 
ſehr accentuirter Weiterungen zwiſchen Wien und Ber- 
lin einen orientaliſchen Konflikt in diefem Augenblicke 
nicht gebrauchen könne, wenn es aufmerkſamer Zuſchauer 
bei dieſen Reibereien bleiben wolle, die jetzt allerdings 
erſt bis zu Händeln in den betreffenden Blättern ge⸗ 
diehen ſeien“. Demnach wäre der Schlüſſel der grie⸗ 
chiſchen Frage in Petersburg und nicht in Athen, wo 
man nur Komödie jpielte und ſich von Europa „zwin⸗ 
gen laſſen“ möchte, um bei erſter, beſter Gelegenheit 
wieder losbrechen zu können. 

— Die Mitglieder der Konferenz richteten nach 
der erſten Sitzung eine Kollektiv⸗Depeſche an die Re⸗ 
gierungen in Konſtantinopel und Athen. Dieſelbe lautet 
nach dem „Mémorial Diplomatique“: 

Die zu dem Zwecke der Beilegung der Differenz 
zwiſchen der Türkei und Griechenland verſammelten Be- 
vollmächtigten der Mächte, welche Unterzeichner des Pa⸗ 
riſer Vertrages find, halten es für ihre erſte Pflicht, 
den mitintereſſitten Mächten die Eröffnung der Konfe- 
renz zur Kenntniß zu bringen. Die im türfijchen Ul- 
timatum aufgeftellten Forderungen werden der Prüfung 
der Mächte unterbreitet, welche das Vertrauen hegen, 
daß die Regierungen des Sultans und des Königs der 
Hellenen ſich gewiſſenhaft jeder Maßregel enthalten 
werden, die den Status quo verändern und die Löſung 
ihrer Aufgabe erſchweren könnte. 

Das „Mémorial“ will nun wiſſen, in der zwei ⸗ 
ten Sitzung habe der Vorſitzende den Mitgliedern mit⸗ 
getheilt, er habe vom Sultan und vom Könige der 
Hellenen die Zuſicherung erhalten, daß auf beiden Sel⸗ 
ten der Status quo eingehalten werde ſolle. 

— Die „Patrie“ meldet: „Es iſt von der heu⸗ 
tigen Konferenzſitzung nicht viel zu berichten; ſie war 
außerordentlich kurz und es handelte ſich gewiſſermaßen 
nur darum, die dem helleniſchen Repräſentanten ge⸗ 
währte Friſt zu verlängern, damit die griechiſche Regie ⸗ 


vereinigten Titel, Namen und Wappen eines Fürſten rung auf deſſen Depeſche antworten könne. Dieſe Ant⸗ 
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Dietrichſtein zu Nikolsburg und Grafen Mensdorff⸗ wort war heute noch nicht angekommen, weshalb Herr 


Rhangabe ſich enthalten hatte, auf der Konferenz zu 
erſcheinen. Eine neue Sitzung iſt für morgen anbe⸗ 
raumt; es iſt indeß mehr als wahrſcheinlich, daß der 
griechiſche Miniſter auch von ihr ſich fern halten wird. 
Wie dem aber auch ſei, wir beharren bei der von uns 
ſchon ausgeſprochenen Anſicht: Die Enthaltung Grie⸗ 
chenlands von der Konferenz kann das von dem Ein- 
vernehmen der Mächte begonnene Werk nicht ſcheitern 
machen, und wir fahren fort, die volle Ueberzeugung zu 
hegen, daß das verfolgte Ziel bald und vollſtändig er⸗ 
reicht ſein wird.“ 

— Der „Moniteur“ äußert über die Konferenz: 
In der Sonnabend ⸗Sitzung hat ſich der Repräſentant 
Rußlands durch feine friedliche Geſinnung ſehr hervor- 
gethan. Er ſoll ſeine Kollegen auf folgende Worte 
des Generals Grant, des erwählten Präſidenten der 
Vereinigten Staaten aufmerlſam gemacht haben. „Die 
ganze Welt verlangt nach Frieden; entfernen wir nicht 
allein den Krieg, ſondern ſogar die Kriegsgerüchte. 
Der Friede hat ſeine Siege, die glorrricher ſind, als 
die auf dem Schlachtfelde davon getragenen. Die Erde 
muß bebaut und bevölkert werden; ſie haſt Durſt nicht 
nach dem Blute des Menſchen, ſondern nach ſeinem 
Schweiß, der ſie fruchtbar macht. Möge der Himmel 
die heute in Paris verſammelten Geſandten beſchützen. 
Mögen ſie es wohl wiſſen, daß die Welt keinen Krieg 
mehr will!“ Dieſe Worte ſolen einen gewiſſen Ein- 
druck gemacht haben, zumal da man weiß, daß die 
amerikanische Republik und Rußland durch enge Freund⸗ 
ſchaftsbande mit einander verknüpft ſind. 

Italien. Dem Korreſpondenten der „Pall 
Mall Gazette“ in Rom zufolge, erhielt der Papſt in 
dieſen Tagen faſt gleichzeitig zwei Briefe von dem Kaiſer 
von Oeſterreich und dem Kaiſer der Franzoſen. Der 
Berichterſtatter glaubt verſichern zu dürfen, daß die bei⸗ 
den Schreiben bloß die herkömmlichen Neujahrswünſche 
enthielten, theilt aber gleichzeitig mit, daß die dem rö⸗ 
miſchen Hofe naheſtehenden Prälaten behaupten, beide 
Kaiſer hätten die Intervention des Königs von Italien 
zu Gunſten Ajani's und Luzzi's als einen Eingriff ohne 


ich Gleichen in das Gerichts verfahren eines unabhängigen 
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Korreſpondent, der Papſt gehe mit dem Plane um, 
durch eine Geſandtſchaft nach dem Oriente eine neue 
Anſtrengung zu machen, um die griechiſche Kirche auf 
das ökumeniſche Konzil zu bringen. Als Träger dieſer 
Miſſion ſei Monſignor Talbot Malahaide in Ausſicht 
genommen. Außerdem ſeien auch Verhandlungen im 
Gange, um durch Sendung eines apoſtoliſchen Nuncius 
nach Berlin einen Schlag gegen den Grafen Beuſt zu 
führen. Gegen gewiſſe Konzeſſionen an den römiſchen 
Stuhl würde nämlich Graf Bismarck in den Stand 
geſetzt werden, einen großen Einfluß über die Katho⸗ 
liken in Deutſchland auszuüben. Dieſe Vereinbarung 
jet jo zu jagen abgeſchloſſen, und Kardinal Antonelli 
habe eingewilligt, den Nuncius mit außerordentlichen 
Vollmachten auszurüſten; doch ſei bis jetzt noch kein 
Prälat für den neuen Poſten deſignirt. [Das Alles 
ſieht ſtark nach abſichtlicher Erfindung aus.] 

— Bekanntlich hat Papſt Pius IX. ſich ſchon 
früher energiſch gegen den heutigen Modeluxus, und zu⸗ 
gleich gegen die gelegentliche Modefrechheit des weib⸗ 
lichen Geſchlechts ausgeſprochen. Jetzt hat eine Fran⸗ 
zöſin, Frl. Marie de Gentelles, ein ganzes Buch im 
Sinne des Papſtes darüber geſchrieben und es Seiner 
Heiligkeit gewidmet. Das Londoner Blatt „Echo“ theilt 
die Antwort des Papſtes mit, welche mit den Worten 
ſchließt: „Mögen die Frauen bedenken, daß fie, um ſich 
die Liebe und Achtung ihrer Ehegatten zu ſichern, keiner 
ſo koſtſpieligen Haartouren noch ſolcher glänzenden Toi⸗ 
letten bedürfen, ſondern, daß fie beſſer thun, ihren Geiſt 
und ihr Herz zu bilden; denn all ihr Ruhm kommt 
von innen.“ 

London, 14. Januar. Obwohl aus offiziö⸗ 
ſen Quellen in Frankreich noch die Verſicherung fließt, 
daß die Konferenz doch ein günſtiges Ergebniß haben 
werde, ſtimmen ſich hier die anfänglich gehegten Hoff⸗ 
nungen bedeutend herab. Die „Times“ glaubt ſchon 
gar nicht mehr an einen erfolgreichen Ausgang, und 
macht Griechenland für das Mißlingen verantwortlich: 
„Erſtens hat es die faſt einhellige Meinung der übri- 
gen Mächte gegen ſich, welche alles Recht haben, einen 
Einfluß auf ſeine Politik zu üben und gewiß nicht die 
Türkei auf ſeine Koſten begünſtigen wollen. Dieſe 
Rückſicht ſollte ſchon allein genügen, ſeinen Stolz zu 
verſöhnen. Seine Ausſchließung von der Konferenz iſt 
aber ferner, wenigſtens von einer der Großmächte, 
ſo begründet worden, daß die Würde der Nation durch⸗ 
aus nicht angegriffen erſcheint, indem nur die an dem 
Pariſer Vertrage betheiligten Mächte an die Berathung 
Theil nehmen ſollten. Drittens iſt es die Türkei, die 


trotz ihrer ſchon getroffenen kriegeriſchen Maßregeln und 
der für dieſelbe ſprechenden Gründe ſich noch einer 
Konferenz unterworfen und daher ihrerſeits ein dem 
nationalen Stolze wenig ſchmeichelndes Zugeſtändniß ge⸗ 
macht hat. Scheitert die Konferenz alſo an dem ge⸗ 


eitung. 


mntag, den 17. Jannar 


Preis“ in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 

monatlich 10 Sgr., 

mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. | 


genwärtigen Hinderniſſe, jo wird die Schuld klärlich au 
Griechenlands Seite ſein; und es iſt, obwohl im Ein⸗ 
klange mit der poctiſchen Gerechtigkeit, nur ein magerer 
Troſt, zu bedenken, daß die ſchlimmſten Folgen 
wahrſcheinlich auf Griechenlands eigenes Haupt fallen 
werden.“ Was ſie von Rußlands Haltung denken ſoll, 

weiß die „Times“ noch nicht. Der Grieche ſcheint Mn 
darauf zu zählen, daß Rußlands Vertreter ſich gleich⸗ 
falls zurückziehen werde, was mit dem Ende der Kon⸗ 
ferenz gleichbedeuteud wäre. Die „Times“ hält es für 
eine ſchwierige Sache, zu entſcheiden, in wie weit man 
Rußland mit Recht eine ſolche Abſicht zuſchreiben dürfe; 
ob es ſich Griechenlands nur aus allgemeinen Gründen, 
als ſein anerkannter Schutzherr, annehmen wolle, oder 
ob es irgendwelchen beſonderen Zweck habe, eine fried⸗ 
liche Löſung der gegenwärtigen Streitfrage zu durch⸗ 
kreuzen. 5 

— Ein neuer Poſtvertrag mit der Schweiz iſt in 
Kraft getreten, nach welchem der Portoſatz für einfache 
Briefe (1 Loth) auf 3, für Zeitungen und ähnliche 
Sendungen (bis zu 8 Loth) auf 2 Pence feſtgeſetzt iſt. 
Der Briefwechſel zwiſchen London und Bern iſt do 
ſchon viel billiger, als der zwiſchen London und Köln. * 
Doch ſind wir glücklicher Weiſe von einem vernünftige⸗ 
ren Poſtvertrage mit Deutſchland, als dem jetzigen, 
nicht weit mehr entfernt. 

Spanien. Zwei Damen der hohen ſpant⸗ 
ſchen Ariſtokratie, die Marquiſe Portugalste und die 
Marquiſe Santiago de Zugaſti haben dem Miniſter⸗ 
Präſidenten eine von 15,000 Unterſchriften bedeckte 
Adreſſe zu Gunſten der „Einheit der katholiſchen Kirche“ 
überreicht, in welcher das Verlangen ausgeſprochen wird, 
daß mit der Demolirung der Kirchen eingehalten werde. 
Unter den Damen, welche die Adreſſe gezeichnet haben, 
ſoll ſich die Frau und die eine Tochter des Marine⸗ 
Miniſters befinden. 

— Eine Depeſche aus Madrid vom 11. Januar 
Abends meldet: „Die Moderirten haben auch Kandi⸗ 
daten für die bevorſtehenden Wahlen aufgeſtellt. Die 
Carliſten ebenfalls. In Toledo hat ein Kampf zwi⸗ 
ſchen den Abſolutiſten und Liberalen ſtattgehabt. Die 
Ruhe iſt aber wieder bergeſtellt. Die Journale ver⸗ 
langen, daß man nicht 5000, fondern 10,000 Mann 
nach Cuba ſende. „ 2 

Petersburg, 13. Januar. Privatnachrich⸗ 
ten zufolge iſt das Budget für das Jahr 1869 auf 
482 Millionen Rubel feſtgeſtellt. Der Ueberſchuß der 
Auegaben über die Einnahmen, im Betrage von 15 
Millionen Rubeln, ſoll durch die Beſtände aus den 
Jahren 1866 und 1867 gedeckt werden. 

— Heute wurde die erſte Nummer der neuen 
offiziellen Zeitung unter dem Titel „Regierungsbote“ 
ausgegeben. Derſelbe kündigt an, daß er nur faltiſche 
politiſche Nachrichten bringen werde, die ihm durch das 
auswärtige Miniſterium mitgetheilt ſind. 

— Der Fürſt Nikolai Niegoſch von Montenegro 
wurde bei ſe iner Ankunft auf dem Bahnhofe im Namen 
des Kaiſers durch den Flügel⸗Adjutanten Fürſten Dol- 
gorufi begrüßt und von Seiten des Miniſteriums des 
Auswärtigen durch Tatiſchtſchew empfangen. Am 9. 
d. Mts. ſtattete er dem Reichskanzler einen Beſuch ab 
und am Sonntag ſtellte er ſich dem Kaiſer vor, früß- 
ſtückte im Winterpalais und wohnte der Wachtparade 
bei. Später ſtellte er ſich auch dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger und der Großfürſtin Ceſarewna vor. Am Abend 
wohnte er der Balletvorſtellung im großen Theater bei, 
welche auch der Kaiſer mit Allerhöchſtſeinem Beſuche 
beehrte und während welcher der montenegriniſche Gaſt | 
in die Loge Sr. Majeſtät eingeladen wurde. ih 

Zyra, 5. Januar. Der türkische Vice-Admiral { 
hat am 27; v. M. in einem Schreiben an den Kom⸗ 1 
mandanten des franzöſiſchen Kanonenboots Forbin dem 0 
hieſigen Nomarchen die Mittheilung machen laſſen, daß 
er den Entſchluß gefaßt, die Klage wegen Piraterie ge⸗ 
gen die „Enoſis“ anhängig zu machen, und zu dieſem 
Zwecke ſich von Konſtantinopel weitere Anweiſung er⸗ 
beten habe. Am 31. v. M. hat der hieſige Staats⸗ 
prokurator den Vice-Admiral Hort über den Vorfall auf 
der „Enoſis“ vernommen. Am 1. d. M. brachte ein 
türkiſches Linienſchiff von Kreta 360 Mann Freiwillige 
hieher, welche ſich unter ihrem Führer Petropulafi den | 
Türken im Bezüke von Sfachia unter der Bedingung “3 
ergeben hatten, nach Griechenland transportirt zu wer⸗ 
den und dort ihre Waffen zurück zu erhalten. Die 
griechiſche Behörde hat die Freiwilligen ſogleich nach 
Gythion in der Morea weiter befördert. Die Waffen 
wurden von dem türkiſchen Befehlshaber jedoch ihnen 
nicht ſelbſt eingehändigt, ſondern dem Nomarchen über⸗ 
geben, der ſie am folgenden Tage abholen ließ. Die 
türkiſche Flotte ankert noch im hieſigen Hafen. In 
Folge der Befürchtung der Sperrung desſelben iſt der 
Handel faſt vollſtändig vernichtet. Die hieſigen Kauf- 
leute haben ſeit vierzehn Tagen ihre Zahlungen ſuspen⸗ 
dirt. Der Schaden, welchen die türkiſch⸗griechiſche Diffe⸗ 
renz dem Handel und den Gewerben verurſacht, iſt ſchon | 


jetzt ſehr bedeutend. 
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Pommern. 

Stettin, 17. Januar. Wie bekannt, hatten 
ſich die Mitglieder des Bureaus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im Auftrage der Letzteren bei dem Herrn 
Appellationsgerichts⸗Präſidenten Korb verwandt, um die 
Genehmigung zum Wiedereintritt des Herrn Rechnungs⸗ 
rathes Steinicke in die Verſammlung zu erwirken. 
Dieſe Verwendung iſt indeſſen von keinem Erfolge ge- 
weſen, vielmehr hat das Königl. Appellationsgericht dem 
Herrn Steinicke eröffnet, daß das dienſtliche Intereſſe 
es nicht geſtatte, ihm die nachgeſuchte Genehmigung zum 
Wiedereintritt in die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
ertheilen. 

— Die „Berliner Gerichts-Ztg.“ meldet: „Wegen 
entſtandener Streitigkeiten zwiſchen Geſchwiſtern, die ſich 
in Güte über die Vertheilung des Nachlaſſes ihres ver⸗ 
ſtorbenen Vaters nicht einigen konnten, war ein zur 
Erbſchaft gehöriges Grundſtück zur Subhaſtation gebracht. 
In dem Lititations⸗Termin trat der älteſte Sohn der 
Familie als Bieter auf und deponirte als Kaution eine 
Note der königl. Haupt⸗Bank auf Höhe des ge⸗ 
ſetzlich erforderlichen Betrages. Gegen dieſe Kautions⸗ 
Beſtellung proteſtirten die übrigen Erben, indem fie be 
haupteten, eine Banknote ſei kein baares Geld und kein 
depoſttionsfähiges Werthpapier, und fie verlangten eine 
andere Kaution oder die Ausſchließung des Erben vom 
Bieten. Darauf erklärte der erſte Hypothelar des Grund 
ſtücks, daß er mit feiner Hypothek eventuell für den 
bietenden Erben Kaution beſtelle. Aber auch hiermit 
waren die anderen Erben nicht zufrieden, da die Kau⸗ 
tionsbeſtellung eben nur eine eventuelle ſein ſollte. Der 
Kommiſſar des Gerichts hielt jedoch die geſetzlichen Er- 
forderniſſe in Betreff der Kaution für erfüllt, ließ den 
Erben zum Bieten zu und machte derſelbe das höchſte 
Gebot. Damit waren die anderen Erben jedo nicht 
zufrieden, ſie proteſtirten vielmehr gegen den Zuſchlag 
des Grundſtückes an ihren Miterben und zwar wegen 
Mangel der Kaution und gingen mit ihrer Beſchwerde, 
als fie in erſter und zweiter Inſtanz abgewieſen wurden, 
weil dieſe beiden Gerichtshöfe annahmen, daß eine Note 
der königl. Hauptbank denſelben Werth wie baares Geld 
habe, an das Obertribunal, durch deſſen Entſcheidung 
jetzt die Beſchwerde für gerechtfertigt erklärt worden iſt. 
Der höchſte Gerichtshof hat den Grundſatz ausgeſprochen, 
daß eine Banknote nicht als Kaution im Licitations⸗ 
termine gegen den Willen der Intereſſenten beſtellt wer⸗ 
den könne und hat „eventuelle“ Kautionsdeſtellung nicht 
für zuläſſig erachtet, da eine ſolche ganz bedingungslos 
erfolgen müſſe. Es iſt deshalb das Reſultat des erſten 
Leeitationstermines für ungültig erklärt und die Anbe⸗ 
raumung eines zweiten Termines zu demſelben Zwecke 
angeordnet worden.“ 

Le Einem hieſigen Reſtaurateur, der ſeine Privat- 
wohnung in der Wollweberſtraße hat, it vorgeſtern von 


dem Trockenboden des Haufes eine Menge Waſche, im 
Werthe von 70 Thlr., entwendet worden. 


Nugenwalde, 16. Januar. Der Poſt⸗ 

Wagenmeiſter Waldmann bier batte im vorigen Jahre 
vieler Veruntreuungen von Poſtſachen ſchuldig ge⸗ 

macht. Er hatte Briefe, Packete ꝛc. unterſchlagen. Zu 
Michaclis v. J. verhaftet, ward er in letzter Sitzung 
des Kriminalgerichts hier auf ſein eigenes Geſtändniß 
hin zu 3 Jahren Zuchthaus, ſo wie ſeine Frau als 
Hehlerin zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

ll Regenwalde, 15. Januar. Davon, daß 
auch kleine Städte ihr Kontingent an profeſſionirten 
Dieben ſtellen, iſt uns hier in der Nacht zum 15. d. M. 
eine Probe geliefert. Dem hieſigen Mühlenbeſitzer G. 
wurden in dieſer Nacht ca. 600 Thlr., 3 Taſchen⸗ 
uhren und einige filberne Löffel geſtohlen. Der oder 
die Diebe haben den geſchloſſenen Fenſterladen in der 

egend, wo derſelbe mit einem eiſernen Kettel am 
en feitgebaft war, durchbohrt und den Kettel 
abgehoben, dann die Fenſterſcheibe mit einem Pflaſter 
eingedrückt, das Fenſter geöffnet und ſo Eingang in 
das Zimmer genommen. In dem Zimmer beſindet ſich 
ein Schreibſekretär. Denſelben haben fie in Angriff 
genommen, durch Umbohren das Schloß geöffnet und 
die darin gefundenen Schätze entführt. Die Diebe 
müffen mit der Lokalität ſehr vertraut geweſen ſein und 
gewußt haben, daß Niemand in der Nahe ſchlaft. Bis 
jetzt hat man noch leine Spur der Thaterſchaft. 

Vermiſchtes. \ 

Berlin. Bei einem biefigen Bankier ſtand jeit 
längerer Zeit ein Kaſſenbote in Dienſten, welcher ſich 
als ſtets treu und zuverläſſig erwieſen halte. Es war 
dein Bankier daher ſehr unangenehm, als der Bote 
kurz vor Weihnachten erklärte, feine Stelle zu Neujahr 
verlaſſen zu wollen und dem Herrn kündigte. „Dann 
können Sie gleich gehen!“ ſagte der Banlier ärgerlich 
— und der Bote ging. Am Neujahrstag lam er 
jedoch wie gewöhnlich und brachte ſeinem ehemaligen 
Herrn ſeine Gratulation dar. Deshalb freute ſich der 
Bankier, denn er hatte den Mann immer gern gehabt, 
er nahm ihn ſehr freundlich auf und verſprach ihm, 
falls er einmal feiner bedürfen ſollte, bereitwilligſt ſeine 
Unterftügung. Dieſes Verſprechens erinnerte fi der 
Bote ſehr bald. Schon nach einigen Tagen kam er 
wieder und ſprach den Bankier um eine Gefälligkeit an. 
Es dürfte hier zu bemerken fein, daß die Kaſſenboten 
dadurch ein Geſchäft zu machen ſuchen, daß ſie von 


Rollkutſchern oder anderen Perſonen, welche größere In⸗ 


taſſos zu beſorgen haben, Frledrichsd'ors für 5 Thaler 
20¼ Sgr. kaufen und ſolche dann, bei dem jetzt hohen 
Courſe des Goldes für 5 Thlr. 21 Sgr. wieder ver⸗ 
kaufen. Ein ebenſolches Geſchäft hatte der betreffende 
Bote auch in Ausſicht; er erzählte feinem Herrn, daß 


er 50 bis 60 Friedrichsd'ors für 20 ½ Sgr. kaufen 


r 


könne und erbat ſich für dieſes Geſchäft von dem Ban- einem Spezialfalle von dem Kriegsminiſter gebilligt 


kier nur auf eine halbe Stunde 500 Thaler, bis er 
das Gold für 21 Sgr. pro Stück wiederverkauft habe, 
dann wolle er das Geld ſogleich zurückbringen. Der 
Bankier lieh dem Boten die 500 Thlr. und ſagte, er 
ſolle das Gold nur zu ihm bringen, er wolle es ihm 
abkaufen. Bis zum Abend wartete der Bankier auf 
den Boten und die ihm geliehenen 500 Thlr. — aber 
vergebens. Gegen 9 Uhr etwa begiebt er ſich in die 


ihm bekannte Wohnung des Boten, traf ihn hier auch 


an, aber in trunkenem Zuſtande. „Sie wollen wohl 
Ihre 500 Thlr.?“ fragte der Bote. „Ja, die habe 
ich verloren.“ — Der Herr ging zum Polizeilieutenant 
des Reviers, allein dieſer konnte hier Nichts unterneh⸗ 
men, denn der Mann war unbeſcholten und unbeſtraft. 
Am anderen Morgen machte der Bankier der Krimi⸗ 
nalpolizei von dem Vorfall Anzeige und dieſe ließ den 
Boten vor ſich citiren. „Was wollen Sie denn von 
mir?“ fragte der Mann ſehr ruhig, als er ſeinem ehe⸗ 
malizen Herrn gegenüberſtand und wohl wußte, um 
was es ſich hier handelte. „Sage ich denn, daß ich 
die 500 Thlr. nicht bekommen habe? J Gott bewahre! 
der Herr hat fie mir geliehen, um ein Gejchäfl damit 
zu machen. Na, ich habe Pech gehabt, ich habe das 


Geld verloren; aber er ſoll nicht drum kommen. Nee!“ 


Ich werde dem Herrn die 500 Thaler ſchon wieder 
zahlen, aber nach meinen Verhältniſſen, in kleinen Ra⸗ 
ten, ſo gut ich kann.“ — Da war nun nichts weiter 
zu machen, der Bote mußte entlaſſen werden und der 
allzu vertrauensſelige Bankier wird ſich zufrieden geben 
müſſen, ſelbſt wenn die ihm von dem Boten zu machen- 
den Abſchlagszahlungen ſeine allertraurigſten Befürchtun⸗ 
gen noch übertreffen ſollten. 

Karlsruhe, 12. Januar. Am 8. d. M. ſtarb 
im hieſigen Diakoniſſenhauſe Veronika Rohrer, Wittwe 
des Landwirths Rohrer zu Grünwettersbach, 91 Jahre 
alt, nach mehrjährigem Leiden. Es iſt dies das von 
Hebel in deſſen alemanniſchen Gedichten verherrlichte 
„Vreneli“ (Hans und Verene, das Hexli ꝛc.). Nach 
dem Tode ihres Mannes war ſie in Noth und Armuth 
gerathen. Verehrers Hebels verſchafften ihr die Pfründ⸗ 
nerſtelle. Bei ihrer Beerdigung ſang der Karlsruher 
Liederkranz pietätvoll zu ihren und des unſterblichen 
Dichters Ehren. 

Petersburg. Binnen Kurzem wird hier der 

hundertſte Jahrestag der Einführung der Pockenimpfung 
in Rußland gefeiert werden. Dieſelbe geſchah durch 
einen Ukas der Kaiſerin Katharina II. Bei dieſer 
Gelegenheit hat die ruſſiſche Regierung einen Preis von 
3000 Rubel ausgeſetzt für die beſte Schriſt über die 
Geſchichte der Impfung. Die Gelehrten aller Länder 
werden zur Konkurrenz zugelaſſen und die Werke können 
in jeder beliebigen Sprache geſchrieben ſein. 
Am 23. Dezember fand im Konferenzſaale 
der Kaiſerlich medio-chirurgiſchen Akademie in Peters⸗ 
burg die Entlaſſung der Studenten ſtatt, welche den 
Doktorgrad erworben hatten. Unter dieſen befand ſich 
auch Frau Kaſchewarow (die erſte Dame, welche pro- 
movirte). Als ihr Name ausgerufen wurde, gab das 
Pubüfum feine Theilnahme für dieſelbe durch einen 
Applaus zu erkennen, der wohl fünf Minuten anhielt. 
Nach Beendigung des Aktes ſetzten ihre Kommilitionen 
fie auf einen Seſſel und trugen fie im Triumphe im 
Saale umher. 
Frau Lucea ſich unter den Zuſchauern befand. Die 
Menge verließ Frau Kaſchewarow, und nach einigen 
Augenblicken ſaß die Pelmadonna auf einem hoch er⸗ 
hobenen Seſſel im Angeſichte des ganzen Publikums, 
welches ſie mit entzückten Zurufen begrüßte. Man 
trug ſie auf demſelben Seſſel bis zu ihrem Wagen. 

Amerika. Die bei den Touriſten in ſo hohem 
Anſehen ſtehenden Umgebungen des Niagara ſind jetzt 
durch ein neues Wunder bereichert, welches der ameri⸗ 
kaniſche Erfindungsgeiſt bervorgebracht. Man hat eine 
neue hängende Kettenbrücke über den Fluß zur Ver⸗ 
bindung der beiden Ufer geſchlagen. — Dieſes gigan⸗ 
tiſche Werk iſt noch nicht ganz fertig, aber man denkt, 
es ſehr bald dem Verkehre übergeben zu können. Es 
iſt die längſte Brücke der Welt; ſie iſt 1268 Fuß 
lang und hängt über einem Abgrunde von 180 Fuß 
Tiefe, wo die Fluthen mit weithinſchallendem Lärm ſich 
gegen die Felſen brechen. Von dieſer Brücke aus über⸗ 
ſieht man den Niagarafall und zugleich die beiden Ufer, 
der Anblick von dieſem Standpunkte aus iſt unvergleich⸗ 
lich ſchön, und vom Ufer aus wieder ſieht die Brücke 
aus wie elne Spitzenkante, die man über den Fluß ge- 
hängt hat. 


NMeueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Januar. Die Anſicht, das die 
Ableiſtung des Soldateneides den Soldaten ausmache, 
it als irrig und falſch au der entſcheidenden Stelle 
verworfen worden, da die Rechte und Pflichten des 
Soldaten geſetlich mit dem Eintritt in den Soldaten- 
ſtand beginnen. Die Ableiſtung des in Rede ſtehenden 
Eides ſoll für den Schwörenden nur ein religiöſer An⸗ 
trieb zu erhöhter pflichtmäßiger Aufmerkſamkeit und ge⸗ 
wiſſenhafter Erfüllung ſeiner Obliegenheiten ſein. Ver⸗ 
weigert ein Soldat daher die Able ſtung des Soldaten⸗ 
eides, jo ſoll ihm, nach nochmaliger Verleſung der 
Kriegsartikel, zum gerichtlichen Protokoll eröffnet wer⸗ 
den, daß er, trotz der nicht erfolgten Eidesleiſtung, un⸗ 
ter den Militärgeſetzen ſtehe und in Folge ſeiner Ein⸗ 
ſtellung in das ſtehende Heer oder in die Flotte alle 
Pflichten des Soldaten, auch ohne Ableiſtung des Sol- 


Um dieſelbe Zeit bemerkte man, daß lungen zeigte ſich wenig Theilnahme. 


worden und ſ ließt die Verhängung von Gefängniß⸗ 
ſtrafen zur Erzwingung des Eides aus, beſonders dann, 
wenn nicht Böswilligkeit oder andere unlautbare Motive 
der Eidesweigerung zu Grunde liegen. 

Lubeck, 16. Januar. Der Prinz von Wales 

iſt heute Morgen mit Gefolge hier eingetroffen und 
wurde vom engliſchen Geſandten empfangen. Um 1 Uhr 
Mittags reiſte er nach Hamburg ab. 
Wien, 16. Januar. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß das Schlußprotokoll der 
Konferenz mehr den Charakter eines Gutachtens haben, 
als bindende Verpflichtungen für die Durchführung ge⸗ 
wiſſer Maßregeln feſtſtellen werde. 

— Die „Preſſe“ ſagt: Die Nationalbank, welche 
an dem Miniſterrath wegen Anerkennung des ihrerſeits 
beanſpruchten Staatszuſchuſſes von 669,409 Gulden 
appellirt hatte, iſt von demſelben abſchlägig beſchieden 
worden. — Das „Tageblatt“ enthält folgendes Privat⸗ 
telegramm: Die Konferenz wird ſich darauf beſchränken, 
den Wunſch, daß durch den türkiſch⸗griechiſchen Konflikt 
der Frieden im Orient nicht geſtört werden möge, nach- 
drücklich auszusprechen, und vielleicht auch eine Kolleltiv⸗ 
note nach Konſtantinopel und Athen abzuſenden. 
Paris, 15. Januar. Die „ Patrie“ jagt, 
daß die geſtrige Sitzung der Konferenz das beharrliche 
einmüthige Beſtreben der Mächte, die Schwierigkeiten 
auf friedlichem Wege zu löſen, bekundet habe. Die 
Bevollmächtigten hätten die Antworten ihrer Regierungen 
in Betreff des Zwiſchenfalls mitgetheilt, welche über⸗ 
einſtimmend das Verhalten Griechenlands einer ſtrengen 
Beurtheilung unterzogen hätten. — Dem „Public“ zu⸗ 
folge wurden geſtern die weſentlichſten Fragen der Kon- 
ferenz diskutirt, wobei ſich eine vollſtändige Ueberein⸗ 
ſtummung über Form und Inhalt der abzufaſſenden ver⸗ 
ſöhnlichen Beſchlüſſe kundgegeben habe. Die Bevoll⸗ 
mächtigten hätten das Ausbleiben weiterer Mittheilungen 
Seitens des Kabinets von Athen als eine Weigerung 
angeſehen, die frühere Entſcheidung zu ändern. Das 
Blatt glaubt, daß die Unterzeichnung des „diplomatiſchen 
Inſtruments“ in der fünften Sitzung der Konferenz 
(Sonnabend) ſtattfinden werde. 

— Die heutige Sitzung der Konſerenz hat drei 
Stunden gedauert und zu einem durchaus befriedigenden 
Reſultate geführt. Morgen wird wahrſcheinlich die letzte 
Sitzung ſein. 8 

Paris, 16. Januar. Der „Eonftitutionnel 
ſagt: Die Konferenz hat geſtern einen großen Schritt 
zur Löſung der obwaltenden Schwierigkeiten gethan, 
wenngleich die von ihr beliebte Form der Löſung nicht 
mit völliger Einſtimmigkeit beſchloſſen worden iſt. — Das 
„Journal offiziel“ veröffentlicht die Petersburger Er⸗ 
llarung binſichtlich des Verbots der Sprenggeſchoſſe. 

Florenz, 15. Januar. Eingetroffenen Mit- 
theilungen zufolge iſt es wegen Erhebung der Mahl⸗ 
fteuer in mehreren Orten der Romagna und Piemonis 
zu neuen Ruheſtörungen gekommen. In Venaſea lam 
es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Volk und 
Truppen, welche von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen gezwungen waren. 

Madrid, 15. Januar. Die Wahlen zu der 
verfaſſungsgebenden Volksvertretung haben beute Morgen 
ihren Anfang genommen. In einigen Wahlverſamm⸗ 
Die Anhänger 
der demokratiſchen Monarchie haben bei der Wahl der 
Mitglieder zu den Bureaux eine große Majorität er- 
halten. 

Madrid, 16. Januar. Das Reſultat der 
Wahlen, betreffend die Konſtituirung der Wahlbureaur 
it folgendes: Von den hundert Wahldiſtrikten Madrids 
baben 96 Diftritte Anhänger der prooiſoriſchen Regie 
rung gewählt. Aus den Provinzialſtädten waren tele⸗ 
graphiſch bis jezt 1532 Wahlreſultate bekannt, davon 
entfielen 1251 auf die gouvernementale, 290 auf die 
republikaniſche und 61 auf die bourboniſtiſche Partei. 
Die überwiegende Mehrzehl der Wahlreſultate aus den 
Provinzen iſt jedoch noch unbekannt. 
— Die amtliche „Gaceta de Madrid“ enthält 
einen Erlaß des Kriegsminiſters, Marſchall Prim, wo- 
durch der General⸗-Lieutenant de Calonge aus der Ar- 
meeliſte geſtrichen wird, weil er in ſeiner Eigenſchaft 


erhoben habe. — Durch eine Verordnung des Mini- 
sers des Innern, Sagaſta, wird die Errichtung von 
Theatern geſtattet, ohne daß es einer Negierungs-Kon- 
| zeſſion bedarf. 


auris, 15. Januar. 
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Hamburg, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco 2—3 K niedriger, Termine flau, 
pr. Januar 121 Br., 120 Gr., pr. Jau.⸗Febr. 121 Br., 
120 Gd., pr. Febr.⸗März 121 Br., 120 Gd., April⸗ 
Mai 120 Br, 119½ Gd. Noggen loco und Termine 
matt, per Januar 89 Br., 88 Gd., pr. Yan ⸗Febr. 89 Br., 
88 Gd. per Februar⸗März 90 Br., 89 Gd., per April- 
Mai 90½ Br., 90 Gd. Rüböl loco 19½, per Mai 
20 ½, pr. Oktober 2112. Rüböl matt. Spiritus ſtill, 
per Januar 21%, per Februar 21¼, April⸗Mai 21%, 
per Mai⸗Juni 2175. Hafer ſtill. 

Bremen, 6. Januar. Petroleum ſehr lebhaft 
bei großen Umſätzen, raffinirt, ſtandard white loco 619¼ 
bez., 65, Gd., 6 Br. 

Antwerpen, 16. Jauuar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum ruhig, Preiſe unverändert, weiße Type loco 56, 
in Partien 56%, en detail, per Januar 56, per Sep- 
tember 59 —60. 

Viverpool, 16. Januar. (Baumwollenmarkt) Midd. 
ling Upland 11%, Orleans 11%,, Fair Egyptian 13, 
Dhollerah 98, Broach 92 Oomra 9½, Madras 8%, 
Bengal 8, Smyrna 10, Pernam 12½. 

Paris, 15. Januar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
70. 10. Lombarden 438 75. 


Wollbericht. 8 

Breslau, 15. Januar. Wir haben diesmal über 
eine ungemein lebhafte Nachfrage und einen entſprechend 
bedeutenden Umſatz zu berichten, welcher faſt 3000 Eir. 
betrug und faſt alle hier vorhandenen Qualitäten um · 
aßte. Wenn trotzdem die Preiſe nicht den geringſten 
Au ſchlag erfahren haben, ſondern nur mit Mühe ibren 
ſeitherigen Standpunkt behaupten konnten, ſo liegt dies 
hauptſächlich an der Konkucreuz der auswärtigen Stapel ⸗ 
plätze, welchen der hieſige nur durch fortdauerndes Ent⸗ 
gegenkommen die Spitze bieten kann. Es iſt demnach 
das Reſultat dieſer Verkäufe nur hinſichtlich der wieder⸗ 
gekehrten Möchlichkeit eines größeren Abſatzes ein befrie- 
digendes zu nennen; im Uebrigen bietet der Handel mit 
unſerem Artikel noch immer wenig Erfreuliches. Im 
Vordergrunde des Verkebrs ſtanden auch diesmal gute 
mittelfeine Tuchwollen, aus welchen der überwiegende 
größere Theil des verkauſten Quantums zuſammengeſetzt 
war und zahlte man für feine Polniſche, Voſenſche und 
Preußiſche, ſowie mittelfeine ſchleſiſche Einſchuren von 
58 68 Thlr, wäbrend einige hochfeine polniſche und 
poſenſche Stämme 70 - 80 Thlr. halten. Eine vorzüg⸗ 
liche ſchleſiſche Schäferei iſt zu circa 90 Thlr. bezogen 
worden und für Gerberwollen hat man 40 48 Thlr. 
bewilligt. Ruſſen waren im Allgemeinen vernachläßigt; 
doch handelte man einige Poſten mangelhafter Rücken⸗ 
wäſche von 38—46 Thlr., dergleichen gewaſchene Sterb- 
liuge zu 65 Thlr., und Odeſſaer Einſchur mit Kunſt⸗ 
wäſche Anfangs der Siebziger. Käufer waren ſchleſiſche 
und ſächſiſche Fabrikanten, ein Lennep'er Haus und hieſige 
Kommiffionäre, welche für rheiniſche und franzöſiſche 
Rechnung operi:ten. Die gleichzeitigen neuen Zufubren 
haben ei ca 2000 Ctr. betragen und waren mieiſt ruſ⸗ 
ſiſchen U ſprungs. 


Schifisberichre. 
Swinemünde, 14 Januar. Augekommene Schiffe: 
Anton Görtemaker von Lübeck; Willemos, Rasmußen 


von Hasle. en 
Borſen⸗Werichte. 

Berlin, 16. Januar. Weizen loco wenig am 
Markt. Termine gedrückt. Roggentermine eroffn ten unter 
dem Eindruck der von auswärts eingegangenen flau 
Berichte mit vermehrten Offerten. en zu billigeren 
Breifen Mehreres umging, beſeſtigte ſich die Stimmung 
im Verlauf, ſo daß die Notirungen ſchließlich gegen geſtern 
unverändert find. Der Ve kehr war daber wieder änßerſt 
begrenzt. Locowaare, der Nachfrage angemeſſen offerirt, 
ging zu unveränderten Preiſen mäßig um Hafer zur 
Stelle und in ſeiner Waare beachtet. Termine ruhiger. 
Gel. 2400 Cte. 

Rüböl war ſaſt geſchäſts os und iſt denn auch in den 
Preiſen keine Aenderung eingetreten. In Spiritus war 
der Verkehr, wie in den letzten Tagen, febr beſchränkt. 
Bei matter Stimmung haben Preiſe eine Kleinigkeit ein⸗ 
gebüßt. Gel 30,000 Qrt. 

Weizen loce 6374 % nach Qualität, pr. April⸗ 
Mai 63% 7 bez. 

Nonne loro 52 —531½ pr. 2000 Pfd. bez., pr. 
Januar 52%, 53, % bez., Jaunar⸗Februar 52 
bez., April» Mai 517% Ns , bez. u. Br. % Gd., 
Mai-Juni 52 ½, 1 7% bez., Juni-Juli 52%, 53 bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, Al, ; Nr. 0. a I. 
3% 4 , Roggenmehl Ne. C. 30, 3% , Nr. 0 
u. I. 3, 3½ . Roggenmehl Nr. 0, u. 1. auf 
Lieferung pr. Januar 3 % 18 . Br., Jan. Febr. 
3 10, Hr Br., Febr.⸗März 3 % 17 . Br., 
April-Mat 3 AB 16½ or bis 3 Pa 16", SV bez. 
u. Br., Mai-Juni 3 Ag 17%, Gr Br., alles pr. Etr. 
unverſteuert incl. Sad. 

erh, one we kleine, à 43—55 %% pr. 1750 Mid. 

„ e 31—34½ „ nach Qual., peln. 321, 
333, „%, böhm. 3½ ab Bahn dez, per Januar 
321% % bez., Januar Februar 32 ½ ½ Br., April⸗ 
Mai 322, Ag bez, Mai⸗Juni 82%, 9% nom. 

Eruſcu, be 0 70 , Zuitersdate 58 bis 


— 


Root loco 9½ t Br., pr. Januar u. Januar“ 
ger 98 , Br., 3% Gd., Februar März 95 1½ 
d., April⸗Mai 9½ 4 bez, Mai⸗Juni 9 2 bez. 

Petroleum loco 8½ 7% pr. Imuar 81% bez, 


Der Korreſpondent Junuar- Febrnar 841, J „ bez, Febtnar⸗ März 


der ruſſiſchen Telegraphen-Agentur in Perſien meldet: 8 bez. 


daß eine Konzentrirung perſiſcher Truppen an der tür⸗ 
liſchen Grenze bei Chol (gegenüber Erzerum) ſtattfindet. 
Kommandeur derſelben it Diahan Jouf Mirza. — 
Der türliſche Geſandte in Perfien, Riza Bey, hat in 
Folge verſchueiter Wege ſeine Reiſe nach Konſtantinopel 
über Tiflis angetreten. 


Telegr. Depeſchen der Stett. eitung. 
Munchen, 16. Januar. hy : 


Leinol loco 10% TE 
‚Spiritus loco ohne Faß 151 bez., mit leihweiſen 
Gebinden 152, 3% bez, per Januar u. Januar⸗Febrnar 
151 Fr} 11, 13 bez, Februar März 15, 12 152 
Ag bez, April⸗Mai 15, da, % bez., Mai⸗ 
Juui 15%, %, ½ , bez, Juni⸗Jnli 16% . 
bez., Juli⸗Auguſt 167% t bez, Auguſt Sept m ber 

16%, 22 bez. 
Fonds- und Aktien- Börſe. Di beſſern Parifer 
und namentlich die hehern Wiener Notirungen haben im 


Die Natififations- | Verein mit den neueſten Berichten über die Konferenzen 


urkunden über den bairiſch⸗würtembergiſchen Staats- der feſten Haltung der Börſe eine neue Stütze gewährt. 


vertrag über den Bau der Eiſenbahnlinie Ansbach⸗ 
Nürnberg⸗Crallsheim find heute zwiſchen dem Miniſter 
des Aeußern, Järſten v. Hohenlohe, und dem württem⸗ 


bergiſchen Geſandten, Baron v. Soden ausgetaujcht 


worden. 


Köln, 15 Jauuar. (Schluß bericht.) Weizen loco 7, 
r März 6, 8, per Mai 6, 10 


dateneides, überkommen habe. Wenn dies geſchehen ift, be Marz 5, 1194, bor Mai 5 11 ½. Nübol loes 10% 
ſo wird der betreffende Soldat eben ſo behandelt, als Mal 10%, per Ott. 11140 Leinöl docs 104%. Weizen 
Dieſes Verfahren it in und Roggen bel uptet. Rädol ſeſt. 


ob er den Eid geleiſtet hätte. 


Roggen loco 52S 


Wetter vom 16. Januar 1809. 


Im Weſten: Im Dften: 
Paris 42, © Danzig 2, SSO 
Brüſſel - 5, % SW Königsberg — 8.0 , Sd 
Trier - 3, % S | Memel. — 7%, 

Köln 29, O Riga 11, , SO 
Drünfter 2. % W̃ Petersburg — „, — 
Berlin .. — 0. W Moskau — , — 
Stettin . — 1%, O Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ. 3, © 

Breslau — 2, SO olm — 0, % OSO 
„ O E — 24 S 


Ta * 


Berliner Wörte vom 16 Jannar 1869. 


b vorſtadt belegene Garten mit fämmtlichen Gebäuden 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. ] Prioritäts- Obligationen. Preuß zie Fonds. Fremde Fonds 1 | 
Disttende pro 1867. gf. Aachen⸗Düffeldorf 4 82% C [Magdeb.⸗Wittenb. 3 681, 8 eiwillige Anteib⸗ „4 86, bz |Badii. Anleihe 1856043 84. 8 Dividende pro 18678 0 
Aachen⸗Maſtricht 0 434 ½ bz do. II. Em. 4 82½ B do. 41 01% 0 taats-Anleiht 18:9 „ 1027, bz [Badiſche Pram.⸗Anl. 4 101 ½ bi Berline Kaſſen⸗Ber. 94 5 
Altona-Kiel 5 4 110% E do. III. Em. 43 88 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 487 54 | Staatsonfeihe did 194 b . 35 fl.⸗Looſe 30% © | Handels-Gef. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5Yala 94 ½ bz [ Aachen⸗Maſtricht 41 70 8 do. II. 483 ® do. de N 87% bz (Biere Zräm Aula 1051, b . obil.⸗Geſ. — 1 
Bergiſch⸗Märkiſche 7 4 130 65 |j do. II. Em. 5 82 8 bo. con I. II. 4 86%, & Staats- Schrlde zen 34, 31%, 64 [Bair. St.-Anl. 18 4 96%, & | - Ormnisus — 
Berlin-Anhalt 1 4 183 63 J VBergiſch⸗Märkiſche I. 4 93%, Ba | do. III. 4 | 827% 9 Staats- Präm.-Aul. 31119, 6) [Braumſchw. Ant. 18665 100% & [Brauuſchweig 6% | 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 75% bj ] do. II. 41 91% bz | be. IV. 41 84% Kurheſſiſche Sole —| 25 2 Deſſaner Präm.-Anl 3j 95% & Bremen 5. ! 
do. Stamm-Prior.| — 5 91 C do III. 31 77% 8 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99 B Kur⸗N. n. Schuſos 33 80 2 Hamb. Pr.⸗Anl. 186613 | 44 B [Coburg, Credit, 4 
Berlin-Hamburg 91,4 162 C do Lit. B. 31 77 ½ & [Oberſchleſiſche A. 485 bz Berliner Steh. O1 5 103%, bz Läbecker Präm.-Anl. 133) 47% bz Danzi 5% 2 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 117624 bz || do. IV. 4j % 8 do. B. 3 76%, 65 do. 41 6 dr Sächſiſche Anleihe 5 1106 [Darm Eredit- | 6% \ 
Berlin-Stettin 8 4 129% bz do. V. 4 8% bz | do. C. 4 8317 & do. 31 751, bz Schwediſche Looſe — 10% 8 . 5 . 5 12 
Böhm. Weſtbahn 5 5 68% & do. VI. 41 86 63 | do. D. 4 | 831, & Vorſenhaus-Auleiv: 5 101 bz Oeſterr. Metalliguee |5 | 5. ® Deſſan, Erebit- 0 | 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 111 dz do. Düff.⸗Elb. I. 4 82 © do. E. 1334| 75°, & Kur. u. N. Pfandbr. 376 bz „ Rational-Aul. 5 54% bz Gas: u 
Brieg⸗Neiſſe 55 4 96 bz J. do. do. II. 41 0 © do. F. 41 891, C do. neue 2 | 23% bz 1854er Looſe 4 71 © . Landes · 57. 
Töln⸗Minden 81314 117% bz do. Dort.⸗Soeſt 14 831% bz | bo. G. 44| 8% © Oſtprenß. Pfander 3] 77, bz] Kredit-Looſe 87% © Dieconto-Tommund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 111 ½ bz do. do. 14) — 8 [Oeſter.⸗Franzöſiſch 3 270 ½ bz do. 4 83˙ 8 « 1860er Looſe 5 78˙½ bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 12% 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 41109 bz Berlin-Anhalt 4 90% G nene 3 268 ½ & do. 410 90 6 . 1864er Looſe — 64 bz ] Genf, Kredit⸗ — 
do. do. 5 5 109% 63 do. 495 © Rheiniſ he 4 84 B Pommierſche §fandbr. 21 74% bz 1864er Sb.⸗A. 5 | 60%, bz [Gera 5½ 1 4 
Baliz. Ludwigsb. 95½5 90 b do. Lit. B. 41 93½ 8 o. v. St. gar. 31 78 & do. neue 4 83½ & Italieniſche Anleihe 5 54% br Gotha 57 IH 
Löbau-Zittau 4 51% 8 Verlin-Hamb. I. Em 4 | 87%, & do. II. Em. 58/04 89% B. Poſenſche Pfandbr. 4 | 84% b Ruff.-engl. Anl. 18625 85% @ Hannover 4 14 
Lubwigshafen-Berb. 9904 152 6 ][ do. II. Em. 4 87, & do. 1862 41 89%, © | do. neue 31 — & |Rufl. Pr.⸗Anl. 1864 5 117%, dz Hoͤrder Hütten- — 1 
Magbchurg⸗Halberft 134 142 bz Verl.-P.⸗Magd. A. B 4 87 ¼ ( do. v. St. gar. 4 — © do. nee 4 — 8 do. 1866 5 1161 53 [Hopotb. (O. Hab ner |11% I 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 20) 8 | do. C. 4 84, 0 fhein-Rahe⸗Bahn 41 991, 8 Söchſiſche Pfandbe 4 4 e uff-palu. Sch.⸗Oöl. 4 | 66%, br (Erste Pr. Onpoth.-®. 5 
do. do. B. 4 4 20% bz Berlin- Stett. I. Em. 44 — do. I 41 99%, © Schleſiſche Pfander. 1 — E [Part.⸗Obl. 500 BL 2 98 B fKbnigsberg 10 1. 
Maim-Ludwigshafen 81,4 11321, d] do. II. Em. 4 82 5 Mosko⸗Riäſan 5, 86% [ do. Lit. 4 4 — Amerikaner 6 e M eipng, Errol 6 vi 
Mecklenburger 2½4 73 8 do. III. Em.4 | 82 Riäſan⸗Kozlow 5 | 821, b do. 31 — Wecbfel-Eours Luxemburg 77 
Münſter⸗Hamm 4 489 .»@& do. IV. Em. 4 31% 8 Rubrort⸗Cref. K. G. 43 91% © Weſtpreuß. Pfandbr. 31 74, 64 bur. Magdeburg 4 Ih 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | #81, 6 | Breslau-freiburg 44 87%, @ bo. I. 4 81½ & do. A| 82%, bz [Auiſterdam kur: 24 142%, 6 Meiningen, Crebit- 7 5 
Niederſchl. Zweigb. 3¼%%4 81 bz | Eöln-Erefelb 41 — 6 do. III. 43 83 do. neue 4 8% bz | do. 2 Mon. 21 141, bz [Minerva Bergw. °C 1 
Nordbahn, debe Wutz — 4 75 bz |GCöln-Minden 41 6 # Schleswigſche 4 | 888, 9 do. neueſte 430 89½ bz Hamburg kurz 21 150% b Moldau, Tredit⸗ 0 Ei 
Oberſchl. Lit. A. u. O. 13/3178 % bz do. II. Em. 5 101! e Stargard⸗Poſen 41 — Kur⸗ u. Neum. Reutdr. 4 90 bz ] do. 2 Mon. 2192 bz Norddeutſche 75 10 
do. Lit. B. 13% 3/160 bz do. do. 4 84½% 2 do. II. 41 9014 bz Pomrierſche 4% VV ondon 3 Mon. 2 6 731% bz Oeſterreich, Erebit- | 770 
Oeſtr.-Franz Staatsb.“ 8 /p 174 bz do. III. Em. 4 82 © do. III. 4. 89 dz | Bofeufce 487 b [Paris 2 Mon. 21 20%, 63 Bodair — 
Ippaln-Tarnowitz — 5 — 6 do. do. 41 91½ bz [Südöſterr. Staatsb. 3 2241, b Preußiſche 488% V Wien Oeſterr. W. 8 T 4 #41, bz [Poſen 57 9 
Nheimiſche 1½4 113% bz do. IV. Em. 4 822% bz Thüringer 4 | 861, © | Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 0%, & | do. do. 2 Mon 4 83½ b [preuß. Bank-Antheile 8%, ‚Bi 
do. Stamm⸗Prior.] 7½4 — — | do. V. Em. 4 82% bz do. III. 4 | 86% 8 Sächſiſche 4 | 901, bz Angeburg 2 Mon. 4 56 24 & [Kitterſchaftl. Priv. | 41% > 
e Rate Bahn 8 6 aut, 2 ca Oder aa 81 8 do. IV. Em. 4 94, & Schleſiſche 4 | 89% 6 bees 8 den. 1 957 Rofade 97 7 
Ru enbahn 82% 0. m. 86 bz r 9. on. 4 bz Sächſtſche | 
, Bold ye: e . 14 
Sudöſter. Bahnen 6/¼ 05 118% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82%, 8 Fr. Ben. m. R. 99 bz Dollars 111% 6 Goldfronen 8 & |Veteröburg 3 Wochen] % Thüringen 4 a 
Thüringer 81,]4 135½ 63 Lemberg⸗Tzernow 5 65% & do. ohne R. 997, E Napoleons 5 11, ei Gold p. Zollpf. 467 &| do. 3 Mon. 6 20%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 975 
Warſchau⸗Wien 8¼5 57½ bz J Magdeb.-Halberſtadt 4 931, 64! Oeſt. Rt. öſt W. 841% bz Louisd'or 112 4 pere 1113%, & [Warſchau 8 Tage 6 | 82%, 64 [Weimar 4 1 
1 do. 41 90% 8 [Rufſ. Bankn. 182%, dz | Sovereigns 6 23%, C Sit «r 29 25 E Bremen 8 Tage 31110% 6 [Gew.-Bi. (Schuster) : 6 
e se, = .=. — — 


Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Herr Leopold Munckel (Stettin). — Herr 
Friedrich Medrow (Neuenkirchen). — Schiffskapitain 
D. F. Puſt (Ganſerin). — Frau Marie Tode geb. 
Blohm (Stralſund). — Frau Antonie Stephani geb. 
Sienell (Wartenberg i. P.). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 19. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 16. Januar 1869. Saunier- 


Termine vom 18. bis incl. 23. Januar. 
In Subhaſtationsſachen: 

19. Kr.⸗Ger «Comm. Barth. Die zur Senator Engelſchen 
Konkursmaſſe gehörigen, zu Damgarten belegenen 
Grundſtücke. 

19. Kr.⸗Ger. Stralſund. Der zur Rittermeiſter a. D. v. 

Zauſen-Oſtenſchen Konkursmaſſe gebörige, in der Franken⸗ 


das dem Häusler Rehberg gehörige, zu Garz in der 
Putbuſſerſtr. sub Nr. 187 belegene Grundſtück. 

20. Kr.⸗Ger. Anklam. Neuer Termin zum Verkaufe des 
den Erben des verſtorbenen Bootsfabres Carl Jakob 
Haeffe gebörigen, in Anklam neue Thorſtraße Nr. 
333 belegene, auf 2266 , 6 H/, 8 0% tarlıten 
Grundſtücks. 


20. Kr⸗Ger. Freifswald. Das dem Eigentbzümer und 


Händler Cöriſtian Dannenfeldt gebörige, zu Moecko w. Prarie bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten r > 

belegene Wobnhaus nebft Zubehör, ve beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denienigen, welchen 71% 8 e Wiennßolz, alle 6 Vorleſungen 2 „, der Preis für den einzelnen 
20. Kr.⸗Ger. Colberg. Das zum Nachlaß des verſtorbenen | ** bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 766 1 1 a Knüppelbolz, Vortrag 15 K, und find die Billeis bei den Herren 

Brauereibeſitzers Weyland gebörige auf der Münde Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt und Juſtiz⸗ 10 1 5 Reiſerholz, Th. von der Nahmer und L. Saunier zu 


in dem ſogen. Pfannſchmieden belegene Wohnhans 
Nr. 888 nebſt Zubebör, tar. 4515 . 5 Mm 

20. Kr.⸗Ger Comm. Schivelbein. Die der verebelichten 
Müblenmeiſter Neumann, geb. Gutknecht gehörige, zu 
— 1 belegene, auf 9830 % 10 Ar tax. Waſſer⸗ 
mühle. 

20. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loitz. Die zum Nachlaß des Eigen ⸗ 
tbümers Chr. Martin Krabbe zu Vorbein gehörenden 
Grunpftäde und zwar der Bauerhef Nr. 6 ſowie die 


von den Höfen 3 und 4 abgegerweigten Wiejen- ‘ a h f 
grundſtücke, finger zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs im] Nachdem bei dem unterzeichneten Direktorium der Le. prechen. 5 
21. Kr.-Ger. Bergen. Das zum Nachlaß des Koffäthen | abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs- bens verſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig, der Verluſt des Der Vorſtand des Pommerſchen Muſeums. 
Carl Ruchel zu Hagen a. J. gehörige Grundftüd. Einſtellung auf den 26 Dezember 1868 feſtgeſetzt worden.] von gedachter Geſellſ aft unter dem Ni Otte er 1885 ZZ 
23. Kr. Ger. Greifswald. Nochmaligen Termin zum Ver-] Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe if der Kauf. ausgeſiellten Depoſttenſcheines über den auf das Leben des B E t ch 
kaufe des zu Völkſchen Konkursmaſſe gehörigen, inf mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger Herrn Chriſtian Georg Dettmann, ſchreibt ſich e ann ma ung. 


der Fiſchſtraße sub Nr. 43 daſelbſt belegenen Wohn- 
hauſes nebſt Zubehör. 

23. Kr.⸗Ger. Anklam. Das dem Gntsbeſitzer Herm. 
Heilegendorff gebörige, im Anklamer Kreije belegene 
Gut Albinshoff tar. 40810 11 Mr 8 . 

In Concursſachen: 

20. Kr.-Ger. Greifenbagen. Termin zur Verhandlung 
über einen Akkord im Konk über das Verm. des 
Kaufmanns L. J. Benecke daſelbſt N 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 


für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 8. Januar 1869, Nachmittags 1 Uhr. 


Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 9. Februar 1869 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Muffe Anzeige zu 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem! Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursaläubiger machen wollen, bierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 


Vorrecht 


bis zum 9. Februar 1869 einſchließlich 


bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab · 
ſchrift derſelben und ihrer Aulagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte wohnbaften oder zur 


räthe Ur. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu 
Sachwaltern vorgeſchlag en. 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 16. Januar 1869, 
Mittags 12½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph Schle 


des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 28. Januar 1869, Vormittags 
10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſ er, Kreisrichter Zaucke anberaumten Ter⸗ 
mine ibre Erklärn tigen und Vorſchläge über die Beſtellung 
eines definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld. 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ibn etwas verſchulden, wird aulge 
geben, nichts an deuſelben verabfolaen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 27. Februar 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfabren werten. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 5. Juni 1869 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 15. Juni 1869, Vormittags 
10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11 vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an ⸗ 

melden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohuſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 


Auund ſonſtigem Zubebör. e R zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten derung einen am hieſigen Orte wohnbaften oder zur 
19. Sag ar e mn dem Schubmachermeiſter Fr. Fe Wen Wan Berforaie wa Bari — 5 gi 9 1 on erregen us) hn Alfr. es ch 1. Dirct des Aguri me 
eeck gebörige, zu Garz in der Hunnenſtraße sub 5 eſtellen und zu den Akten anzeigen. njenigen, we r. re rehm, Direktor des Aquriums 
Nr. 140 belegene, * a auf den 23. Februar 1869, Vormittags ber an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte zu Berlin, ö TE 
das dem Koſſäthen Johann Carl Wewetzer gehörige |, 10 Uhr, Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, Profeſſor Dr. Jeſſen aus Eldena, 
zu Seblen belegene, und in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor] Calow, Krahmer und, Bohm zu Sachwaltern vor- Dr Julius Leſſing aus Berli, 


geſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Am 20. Januar d J., Vormittags 10 Uhr, ſoll im 
Kruge zu Gr.⸗Mützelburg im Wege der Exekution fol- 
gendes Holz: 

19%, after Eichenes Kloben⸗Brennholz, 
1, . . Knüppelholz, 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 

Das Holz befindet ſich in dem Königlichen Forſtrevier 
Dützelburg, iſt im Winter 1868 eingeſchlagen und völlig 
ausgetrocknet, das Knüppelholz zum Theil geſpalten. 

Jaſenitz, den 15. Januar 1869. 


Königliche Forſt⸗Kaſſe. 
Bekanntmachung. 


Dittmann, Schubmachermſtr. u. feine Ehefran Caroline 
Charlotte Louiſe geb. Vierkant in Colberg unter 
Nr. 13506 aus gefertigten Verſicherungsſchein angezeigt 
und auf deſſen Mortiſikation angetragen worden iſt, wird 
biermit in Gemäßbeit des unter dem 23. April 1868 be- 
ſtätigten Nachtrages zu § 34 der Statuten bekannt gemacht, 
daß der geun nte Devoſitenſchein, wenn binnen Jahres- 
friſt vom u tengeſetzten Tage an ein Berechtigter ſich 
ſich nicht bei unterzeichnetem Direktorium angemeldet 
haben ſollte, 18 nichtig betrachtet und an deſſen Stelle 
ein Duplikat ertheilt werden wird. 
Leipzig, am 17. Januar 1869. 


das Direktorium der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die 5. Lehrerſtelle hier, mit einem Gehalt von jährlich 
200 % und 25 . Zulage nach jähriger Dienſtzeit, 
ſoll zum 1. April er. wieder beſetzt werden. Bewerber 
wollen ſich, unter Beifü zung ihrer Zeugniſſe, dei uns 
melden. 

Penkun, den 11. Januar 1869. 


Der Magiſtrat. 


TKinderloſe Chemänner erfabren ein ſolgenreſches &- 
heimniß. Franfo-Adreffen poste restante Halle a. ©. 


Pommerſches Muſcum. 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß im Laufe 
der Monate Januar und Februar 


6 öffentliche Vorleſungen 


im Caſinoſaale W 
hierſelbſt zum Beſten unſeres Muſeums ftattfinden werden. = 


Prediger Lisco aus Berlin, / 

Rektor Dr. Meuſch aus Gollnow, 

Oberſtabsarzt Dr. Noth aus Berlin 
die Güte gehabt, Vorträge zuzuſagen. 

Die verehelichen Mitglieder des „Pommerſchen Muſeums“ 
wer en ergebenft erfucht, ſich in der Buchbandlung des 
Herrn Th. von der Nahmer Perſonalkarten zu 
den Vorleſungen abholen zu wollen. 

Für Nichtmitglieder beträgt der Abonnementspreis für 


haben. 
Der erſte Vortrag findet 


Sonnabend, den 23., Abends 63 Uhr, 


ſtatt, und wird se 
Herr Prediger Liseos 


Ueber dem Kampf Leſſing mit 
dem Hauptpaſtor Götze 


Der Neubau eines Viehſtalles auf der Foͤrſterei bei 
Grammentin zu 735 94 veranſchlagt, und der Umbau 
eines Schweineſtalles auf der Oberförfterei in Grammentin 
zu 515 & veranſchlagt, ſollen dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe vergeben werden und iſt von dem Unter⸗ 
zeichneten ein Bietungstermin auf: 


Montag, den 25. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Kruge zu Neu⸗Wolkwitz anberaumt worden, 
wozu Unternebmungsiuftige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß Zeichnungen, Koſten-Anſchläge und Bau⸗Be⸗ 
dingungen vorher in meinem Bau- Bureau in Demmin 1 
2 den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden 1 
Innen. 


3 machen und Alles mit Vorbehalt ibrer etwaigen Rechte Aug. Kummer, vollziebender Direktor. Zum Bieten in dem Termine werden indeß nur tüchtige 
Ueber das Vermögen des Schuhmachers Carl Angnft | wendapin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinbaber = 7 25 ſichere Handwerksmeiſter zugelaſſen. 

re zu Stettin iſt der gemeine u andere mit denſelben gleichberechtigte . u nz x: u 1 t 10 73 Bet Demmin, den 11. Januar 1809, 1 

17 5 emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be ⸗ m 19. Januar ler., Vormittags 9%, Uhr ſollen im { 

Zum einftweilisen Verwalter der Maſſe ift der Kauf- ſundlichen Bierpnäden nur Anzeige zu unge Kreisgerichts⸗Auktionslok al, mahagoni und birtene Möbel Der Königliche Dau-Inſpektor 1 

* W. Meier zu Stettin beftellt Die Gläubiger ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe aller Art, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Haus- und Nieotal. N 

es Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bierdurch] Küchengerätb, N 4 


auf den 21. Januar 1869, Vormittags 

5 II uhr, 
in unſcem Herichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Meiſter, an- 
beraumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellunz 
eines andern einftweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts · 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 27. Februar 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge- 

dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
auf den 16. März 1869, Vormittags 
10 Uhr, 


um 11 Uhr ein Rliſepelz, ein Paar Pelzſtiefel, Gold⸗ 
und Silberſachen 
meiſtbietend gegen gleich baare Beza lung verkauft werden 
Maufl. 


EN BEI Weder eier 
Mein Wohnhaus, worin bis jetzt Bäckerei betrieben 
wird, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 


Pritter, im Januar. 
C. Meuseling . 


Goldleiſten⸗Fabrik 


mit alter guter Kundſchaft, nachweislich rentabel, 
iſt wegen dauernder Kränklichkeit des Beſitzers unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Reflectanten be» 
lieben ihre Adreſſe sub 3636 in der Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Mosse, Berlin, Frie⸗ 
drichſtr. 60 niederzulegen. 


5 ah als 


Bettelei. 


Jakobi⸗Kirchſpiels⸗Berein gegen 


die 


Wir haben, wie die ähnlichen in unferer Stadt beſtehen 


das Ziel im Auge bebalten, das Unweſen der ge⸗ 
werbsmäßigen Bettelei womöglich ganz zu be⸗ 
ſeitigen; die Geldmittel, welche uns zu dieſem Zwecke 


ir nach jorgfäitiger Unterſuchung der Bedürftigkeit an 
ar 


e auch in dem verfloſſe en Jahre unverrückt 


um als zudringliche Bettler beläftigten. 


in ſehr ſeltenen Fällen haben die von uns“ 


uynterſiutzten die ihnen auferlegte Verpflichtung, ferner 
mehr zu betteln, demnach außer Acht ge= |: 


hin nicht mehr 1 e 
laſſen, jo daß wir ihnen unſere Unterſtützung wieder haben 
üffen und nachdem die ſchweren Zeiten des 


Li 


entziehen 


vorigen Winters überſtanden waren, find unfere Vereins“ 


kattelt in der That wieder en Schutz geworden, wenn 

man auch hur eine Zeit lang konſequent unſerer Bitte 

kochen hat, jeden orts angehörigen Bettler 

an den von uns bezeichneten Armenpfleger 
eines Bezirks zu verweiſen. 


durchſchnittlich 90 % monatlich unterflügen können. — 


ie munale Armenpflege thut viel, ſehr viel; aber in = 
bieten Fällen reicht ihre Gabe nicht hin, um der Noth zu 
euern und i anderen ift fie nicht berechtigt und ver⸗“ 


Al kt, eine Unterſtützung zu gewäbren, die doch dringend 
on der Nöchſtenliebe geboten if. Auch in solchen Fällen 
iſt rein nach Kräften eingeſchritten und hat, fo 
Wott will, Segen zu ſtiften vermocht. Wir danken unſeren 

itblfrgern berzlich, daß ſie uns dazu in den Stand ae- 
etzt en, und bitten fie dringend, ihre Liebe zu der 

che nicht erkalten zu laſſen. Unſer Vereiusbote Beſſel 
den nächſten Tagen den alten Mitgliedern un⸗ 
eins die betreff. Subſtriptionsliſten vorlegen, 
keſp. Ire Beiträge in Empfang nehmen. Wir bitten aber 
5 ndern Bezirksgenoſſen, die bisher unſerer Sache fern 


eſtanden haben, unſerem Vereine be zutreten, und ſolche 
* erklärungen entgegen zu nebmen wird außerdem 


x. Hes auch der Schatzmeiſter unſexes Vereins, 

Herr Stadtrat Hoppe gern bereit ſein. 
Eim Gutsbeſitzer⸗Familie im Naugarder Kreiſe möchte 
für die einzige Tochter als Gefährtin in Erziebung und 
Unterricht ein kleines Mädchen von 7 bis 10 Jahren aus 
achtbarer Familie, am liebſten ſogleich, ſpäteſtens aber zu 
Oſtern, nee me: Dem Kinde würde Tine liebe: 
volle Begegnung ſewiß fein. Zur Ertheilung näherer 

Auskunft“ ſowie zut Beſprechung über ein nur gerfuzes 
zu zühlendes Koſtgeld erklart 0 gern bereit 

5 a Teschendorf, Hülfsprediger. 
Naugard, den 11. Januar 1869. 


„. Sat Auer Cree. 


Herr 
aus Boͤrlin ſichtigt wieder in d uff des Gym 


naſtums einige Vos träge zu halten; die beiden erſten 
Mittworb. den 20. Jannar und Dounerjtag, 
- den 21. Januar, 
Krane DON iv t das Theme 

„Noah und die Sinflut“ 

Für dieſe beiden erſten Vort äge gelten noch die Billets 


vom ‚vor lee Yillets. an zes Naſſe a 5 . 
Das meinem verſtorhenen Collegen C. A. 
Machigeichenkte Vertrauen bitte ich auch 
mich übergehen zu laſſen und verſpreche 
reelle Bedienung. 500 Thlr. zu vergeben. 


W. Go moll, 
Gefäfte Komm in Bütow. 


Clavier-Trauspart-Inſtitut 

e von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Loulſenſtraße Nr. 13. 


Das Juſtitut übernimmt den Transport aller Arten 

Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 

verpackt und un verpackt, nach nun 

von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, au! 

Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
5 x aA arg 


been nden Tarifs. 
De 2 werden erbeten 
im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
ie 7 
Tarif. 
J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
; ! r oniums 
& A S de Stadt. . & 20 Fr 
b) nach oder von Grabow, Grünhof, 
Foripreußen, Bollwerk, Kronen⸗ 
bof oder dieſen gieich zu erachten⸗ 
den Entfſernungel 1 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antbeil, Züllchow, Friedrichs hof, 
Galgwieſe, Bommerensporfer Anl. 
Central⸗Güter⸗Bahnhof 5 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Gckerberg u. anderei Plätzen, 
die . 1 Meile von Stettin 
nt lie 


— 


entſer gen, e um 2 15 
II. Für den Transport eines Flügels 
1 r 
ad I. b) A 
ad J. e) e e 
ad J. d) d 


III. Fur den Trausport eines verpackten 
lande in Tafelform, Pianui⸗ 
nos oder Harmonfums einfhlich- 
lich der Koften für Aug, odet Verpacken 
derſelben tüitt zu ven einzelnen Sätzen 
7 je ein Auſſchlag ein von „ 15 
VI. Desgleichen eines Flügels von — 20 


Mauer⸗ und Dachſteine 
— — guter Ohatität, frei Hof oder Bau 
k "» e ö 8750 1 
—— Julius Saalfeld, 


Louiſenſtraß⸗ No. 20. 


Pommerſches Muſeum, 
offen jeden Mittwoch Nachin. von 2—4 Uhr und jeden 
ountag Vorm. von 11—1 Uhr. 


durch die Güte unſerer Mitbürger zugefloffen find, haben = 


nen unfered Bezirks beſonders ans Torn ei, Galg⸗⸗ 
wieſe und Fortpreußen vertbeilt, welche früher das S 


r baben etwa 160 ſolcher Perſonen regelmäßig mit En 


5 n 


Pia 


noforte⸗Handlung 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes 


Lager 


von 
Concert-, Salon, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 


aus den renommirteften 


Fabriken von 


Faris, Wien, Beipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Work und Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga: 
rautie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, 


welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 


Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 


mung halten und eine leichte und elaſtiſche S 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Liß 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. |. 


liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälli 
wurden digſelben auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 


pielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
t, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
w. als vorzüglich anerkannt und 
gen Anſicht bei mir aus. Außerdem 


Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 


Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate 


ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 


bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


Husumer Austern, 
Frische Kieler proiten 


empfteblt 


EL. F. Hartsch. 


Schweres gut ausgebackenes Land-Bror, 


een die optiſche und mechanische Werkſtatt 


Ein leiſtungsfäh, Kommiſſionshaus in Hamburg wünſchz 
mit geshen Ede und Produkten Geſchäften für Be⸗ 
züge anzuknüpfen. 
Brieſe an F. A. 185 Exped. d. Bl. 


RD st 
2 


dr 


ganz außergewöhnlich billig 


daß wirklich nicht die Hälfte des Werthes 
herauskommt, 


verkaufe jetzt meine noch großen Vorräthe 


chönſter Damen-Mäntel 


vom einfachſten bis eleganteſten Genres für Erwachſene und Kinder, 
ſo daß ein Mantel, der bisher allenthalben 1012 


Thaler koſtet, 


bei mir jetzt für 1 34 € 


Ganz in demſelben Verhältniſſe billig werden ſämmtliche Sachen 
gewiß im Intereſſe jeder Frau trotz der vor⸗ 


berechnet Es liegt demnach 
gerückten Jahreszeit bei mir ſich noch ein 


legen, da es gewiß niemals wieder dafür zu beſchaffen ſein wird. 


H. Hohenstein, 
Schulzenſtraße 19. 


Frische = 


Spe 


Schuhſtraße 29, vormals J. E. Aröbalng. 


Feinſte fue 
Sal fücken⸗ O) 
Sahnen⸗Stücken⸗Butter 
in Muſchelform, wöchentlich 3 mal friſch, 
12, 11, 10 % pr. Pfd. 


riſche fette Kochbutter, 
9 und 8½ Sn pr. Pfd. empfiehlt 


Carl Gallert. 


ſowie Paſewalker bei 
Carl Gallert. 


Mönchen⸗ u. Papenſte. Ecke 19. 


Brillen, Theater, Jagd- und 
Neifeglafer 
in imfbertreffliher Güte empfing zu ſehr billiben 


nach 


obere 
EKrmst Steeger, 
Frauenſtraße 18. 


Referenzenaustauſch. 


Epileptische Krämpfe 


in Berlin, Mitteltsrasse 6 
— Schon üher 100 geheilp. 
RE 990.6] 


baler verfauft wird, 


Winterkleidungsſtück zuzu⸗ 


Vorläufige Anzeige. 


Freitag, den 22. d. M im Saale des Caſino: 


Viertes Concert. 


C. Kousmaly. 


(Fallsucht) 
heilt der 
eialarzt für Epilapsie Dr. O. Killiseh 
Auswärtige . brietlich) 


2 0 * f 
Victoria-Crèeme. 
Sicherſtes Mittel 
Geprüſt und genehmigt von der Medicinalbehörde zu 


Leipzig. In Original⸗Buchſen mit Gebrauchtsanweiſun 
a 20 Ar und 1 — g — 


Kamprath & Schwartze, 


Parfüme te- und Zoilettefeifeufabrifanten 


gegen Hautunreinigkeiten jeder Art. 


\ in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
Flermann Voss. 


Künstliche Zähne, Gebisse eto. 


bewährter Methode, Samm's Zahn: Atelier, 
Schulze teaße 44—45 im Haufe 155 Herrn W. 


Jo nauninsg. 


Freie und bequeme 


Ausſpaunung 


Carl Gallert, 
Mönchenſtr.⸗ u. Pap uſtr.⸗Ecke 19. 


ift ſtets bei 


Die Deutſche Noman⸗Zeitung hat den neuen 
Jabrgang mit Romanen und Erzählungen von L. Mühl⸗ 
bach. (Von Solferino bis Königgrätz) Fanuy Lewald 
(Am Genfer See) Otto Roquette (Das Paradies) 
und Wilbelmine von Hillern geb. Birch begonnen. 
Der Roman dieſer talentoollen Dame, der Tochter der 
bekannten verſtorbenen Charlotte Birch-Pfe ffer, betitelt: 
„Ein Arzt der Seele“ erregt vor vornherein das größte 
Intereſſe der Leſer. Die Verfaſſerin Liefert ein ergreifendes 
Seelen-Gemälde, auf gründlichen Vorſtudien berubend, 
welches Zeugnig von tiefer Empfindung und Auffaſſung 
giebt. Wir ſind auf die weitere Entwickelung dieſes Ro⸗ 
manes ſehr geſpannt und wünſchen, daß der Ruhm der 
Mutter auch auf die Tochter übergehen möge. 

Die „Roman ⸗Zeitung“ verſpricht für 1869 weitere Ro⸗ 
mane von A. E Brachvegel, Alfred Meißner, Carl 
Heigel, Auguſt Becker, Robert Scweichel, Philipp Ga⸗ 
len, Karl Frenzel und anderen bekannten und beliebten 
Autoren. 

Auch ihr Feuilleton hat fie erweitert und die Redac⸗ 
tion deſſelben Robert Schr eichel, dem Verfaſſer der geiſt⸗ 
vollen, vielbedeutenden Jura⸗Novellen übertragen. 

Nach dem vorliegenden Programm bleibt die Roman⸗ 
Zeitung ihrem Prineip treu, die neueſten Roman-Er- 
zeugniffe angeſehener deutſcher Schriftſteller für das in 
Leſe-Inſtituten Übliche Leihgeld den Abonnementen als 
Eigenthum zu übermitteln. Man abonnirt für 1 . 
bei allen Poſt⸗Anſtalten und Buchhandlungen. 


Für jede 
beliebige Zeitung 


ur durch mich zu Original⸗Preiſen täglich 
itt. 


exp 
Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 

Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, 
Zeitungs: und Annoncen Expedition. 
Cafe de la bourse v. J. Pojawa 
Schubſtr. Nr. 19 —20, 1 Treppe hoch. 


Stettiner. Stabr- Thenter. 


Sonntag. den 17. Januarl8 69. 
Snack plattdütſch mit mi, 


oder: 
Koſak, Franzos . Vierländerin. 
4 enrebild mit Geſang und Tanz aus 1813. 
Der Waffeuſchmied. 
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. Tanz. 
.. ²˙ EEE IETE” EL ETLTE 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Boten 
in Stettin. 
Bahuzüge. 


Abgang. 


nach Berlin: I. 6 u 30 W. Dorg. I. 12 U. Ti. 


Mittags. IIIA. 3 u 51 St. Nachm. (Courier 
m.‘ U. 0 M. Abende — 2 


nach Stargard: I. 6 U. 5 N. Vorm. II. 9 U. ESS 


Vorm. Auſchluß nach Krenz, Poſen und Breslau). 
25 Min. Bo 8 (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. II u. 3 M. Abende. 
In Altoamm Bahnpof ſchließen fit folgende Perſouen⸗ 
Poſten an: am) II. uach Pyritz und Naugart, 
an Zug EV. nach Golluow, un Zug I. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cauumin uud Treptow a R. 
nah Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. orm. 
II. II u. 35 Mi. Vormittags (Kock ug). 
III. 5 U. 17 Miu. Nachnt 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 32. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 Uu. 45 Pe. Ao cg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nach m. 
Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach e IV. 7 U. 55 M Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Conurierzug). III. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 53 M. Aren 8. 
Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg BE. 8 u. 25 N. 
a aus Kreuz) III. II U. 34 M. Vorm. 
U. 45 M. Nachm. (Curierſug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: . 11 u. 31 M. Borm. 
II. 3 u. 45 M. Nachm. (Cilgug). III. 10 U. 40 N. 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt uud Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm' 
Eilzug). f b 
trasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hambur⸗ 
und Hagenow). III. 1 Un 8, Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 22 M. Abends. 


o ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Na 


. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Zullchor 11 U. 25 M. Bm 
und 3. U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 25 M Bm eu. 5 U 


55 M. Nachm. 
Votenvof hach OGrünhef 12 u. 30 M. Nchm., 5 Uhr. 35 
M. Nehm. 


Perſogenpoſt nach Pö tz 6 U. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Griuhof 5 Uhr 10 Nin. fr. und 11 hr 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt vom Pommerensd orf d Ur 20 Min. früh. 
Rariolpoft von — u. Wrabow 5 Ubr 35 Min. fr. 
Botenpoft von Neu⸗Torney HU. 25 M. fr., 11 U. 25 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
ef hen Züllchow n. Grabow 11 u. 20 M. Vorm 
— 7 Ubr 30 Min. Ahends. a 
Sete L nen dorf 11 ub, 30 Min, Vorm 
b 


un Nach. 

Votenpoſt von Grünhof 4 ia 45 Min Nach m. 
5 M. Nachm. 

Pe ſonenpoſt ven Pölitz I Uhr Vorm. 


Morg. 
IV. 3 


8 
8 


= 
o 
2 


